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Spezielles Schützenbrot beim Sonne-Beck
Schon zwei Wochen
vor dem Start verkaufte
Sonne-Beck Markus
Wirth in seiner Bäckerei
und den Filialen Schüt-
zenbrot. Und dies, so
Wirth, wird noch bis
Ende des Eidgenössi-
schen so sein. 

Vreny Zaugg

Der initiative «Beck» mit meh-
reren Filialen in und um Frauen-
feld hat das Schützenfest zum
Anlass genommen, ein beson-
deres Brot auf den Markt zu
bringen: Das Schützenbrot. Auf
die Frage, wie er darauf gekom-
men sei und wie die Zusam-
mensetzung des Teiges sei,
antwortet Markus Wirth: «Ich
probiere immer wieder etwas
Neues zu kreieren. Dies im Be-
sonderen, wenn sich eine be-

sondere Gelegenheit bietet.
Sei dies nun ein besonderes Er-
eignis, oder ein spezieller An-
lass, wie zum Beispiel das Eid-
genössische Schützenfest, das
so schnell nicht mehr nach
Frauenfeld kommen dürfte.»

«Süessmost» im Brot
Ein solcher Anlass im Thurgau,
da muss man einfach etwas
machen, meinte Wirth. Aber
nicht irgend etwas, sondern
ein Produkt, welches typische
Zutaten aus dem Thurgau ent-
hält. Es sind keine Äpfel, aber
eine der Zutaten stammt mit
dem trüben, alkoholfreien Ap-
felsaft, oder wie die Thurgauer
sagen «Süessmost», vom ty-
pischen Thurgauer Produkt,
dem Apfel. 

Kombination Wallis/Thurgau?
Das Ganze, welches schliess-
lich das Schützenbrot gibt, ist
ein Roggenbrot mit Sauerteig

und Süssmost. Im Wissen,
dass das Wallis Gastkanton des
Eidgenössischen ist, passt das
Schützenbrot (Roggenbrot mit
Apfelsaft) total zur Kombination
Wallis/Thurgau. Besser hätte
es sich nach Meinung von Son-
ne-Beck Markus Wirth gar nicht
treffen können. 

Das «runde» Zentrum
Der Apfelsaft hat mit dem
Thurgau zu tun, der Kreis auf
dem Brot mit der ganzen
Schweiz. Er symbolisiert näm-
lich eine Scheibe, wie sie in je-
dem Schiessstand anzutref-
fen ist. Manchmal ist sie halt
auf dem Brot nicht ganz rund,
sondern etwas verzogen, aber
die Schützen sehen das Zent-
rum ja auch nicht immer ganz
so rund, sonst gäbe es ja nur
noch Mouchen und Zehner,
und damit würde dem
Schiesssport jeglicher Reiz 
abhanden kommen.

Bis zum Schluss des Eidgenössischen ist im Laden und allen 
Filialen des Sonne-Becks das Schützenbrot erhältlich. Bild: Vreny Zaugg

Das Programm
heute und die
nächsten Tage

Dienstag, 28.Juni 2005

Schiesszeiten: 
07.30 bis 12.30 Uhr und 
14.00 bis 19.00 Uhr

Schalteröffnung:
Alle Schalter im Festzentrum 
Allmend: 06.00 bis 19.30 Uhr

• Abrechnungsschalter im Festzent-
rum Allmend: 09.00 bis 20 Uhr

• Waffenkontrollen:
06.00 bis 19.30 Uhr

• Schiessplätze (Stichverkauf und
Munitionsausgabe):
06.30 bis 12.15 Uhr und 
13.30 bis 19.00 Uhr

Donnerstag, 30.Juni 2005

Jungschützentag

Freitag, 1.Juli 2005

Altstadtfest mit Kufstein + Wallis

Samstag, 2.Juli 2005

• Auslandschweizertag
• Fernsehsendung Hopp dä Bäse
• Altstadtfest mit Kufstein + Wallis

Sonntag, 3.Juli 2005

• Offizieller Tag
• Festumzug
• Altstadtfest mit Kufstein + Wallis

Freitag, 8.Juli 2005

Akademikerwettkampf

Freitag, 15.Juli 2005

Eidgenössischer Ständematch

Samstag, 16.Juli 2005

• Eidgenössischer Ständematch
• Schützenkönigausstiche

Menüs des Tages

Menüs Hauptzelt:
- Menü 1: Schweinsbraten, Stock,
Mischgemüse Fr. 17.50.–

- Menü 2: Schweinssteak mit Pom-
mes frites, Gemüse Fr. 21.00.–

- Menü 3: Makkaronen an Toma-
tensauce, Salat Fr. 15.00.–

Menüs Zelt 300-m-Stand:
- Menü 1: Kalbsgeschnetzeltes,
Stock, Gemüse Fr. 17.50.–

- Menü 2: Schweinssteak mit Pom-
mes frites, Gemüse Fr. 21.00.–

Menüs Zelt 50-m-Stand:
- Menü 1: Kalbsgeschnetzeltes,
Stock, Gemüse Fr. 17.50.–

- Menü 2: Schweinsrahmschnitzel,
Teigwaren, Salat Fr. 19.00.–

Menü Schollenholz:
Im Restaurant Schützenstube:
- Fleischvogel, Pilaw Reis, 
gedämpfte Rüebli Fr. 15.00.–

Alle Preise inkl. 7,6 % MwSt., 

Am ESF trifft man sich wieder
Sie sind alle drei in Pen-
sion: Fritz  Steinmann,
Max Keller, und Paul
Vogt, welche zusam-
men das Lehrerseminar
in Kreuzlingen besuch-
ten. Nun «arbeiten» sie
in ein und derselben
Firma, am Eidgenössi-
schen Schützenfest.

Vreny Zaugg

«Nur zweimal haben wir uns
seit unserer Semizeit gese-
hen», wussten die drei zu be-
richten. Doch halt, da ist noch
eine vierte Person mit dabei,

die ebenfalls zur selben Zeit im
«Semi» war, allerdings eine
Klasse tiefer, und wie die drei
betonten – nicht im selben
«Schlag» untergebracht. Es ist
Ursula, die Frau vom ESF-Chef
Personelles Paul Vogt. Eine
Seminarliebe, die, wie man
sieht,  immer noch Bestand
hat. 

Einer der drei, Paul Vogt,
Weiningen, war dem Lehrerbe-
ruf allerdings nur drei Jahre
treu, während Fritz Steinmann
32 Jahre Leiter des Sonder-
schulheims Mauren war, und
Max Keller dem Lehrerberuf
ebenfalls bis zu seiner Pensio-
nierung treu blieb. Als Erster
wusste Paul Vogt als Personal-
chef natürlich, dass er seine

beiden Semikollegen in Frauen-
feld wieder treffen würde. 

Über verschiedene Kanäle
Angefragt wurden Max Keller
von einem Lehrerkollegen Bru-
no Grava, seines Zeichens Pis-
tolenschütze, während Urs
Schneider, der Stellvertreter
von Paul Vogt, Fritz Steinmann
um Mithilfe bat. Ursula Vogt,
das ist klar, kam durch ihren
Mann zu diesem Job. Dem
Eidgenössischen Schützen-
fest haben es die drei jedoch
zu verdanken, dass sie
während mindestens einer
Woche zusammen zu Mittag
essen und die berühmten
«Weisch-no»-Geschichten
hervorkramen können.

Vier ehemalige Seminaristen, (v.l.) Fritz Steinmann, Ursula Vogt, Paul Vogt und Max Keller, treffen
sich am Eidgenössischen Schützenfest wieder. Bild: Vreny Zaugg

Zivilschutz sorgt für einen
perfekten Verkehrsdienst
Sechs Ablösungen
von Zivilschutzan-
gehörigen à je 26
Mann sorgen während
des Eidgenössischen
für einen reibungslo-
sen Verkehrsdienst.

Ernst Gloor

Ernst Zimmermann, Chef Ver-
kehrs- und Parkdienst, hat bes-
te Erfahrung in der Verkehrsre-
gelung. An unzähligen Veran-
staltungen wie Open Air, Moto
Cross, Super Motard, etc. war
er schon für den Verkehrs-
dienst verantwortlich. Er ist
stolz auf seine Truppe, die trotz
grosser Hitze von morgens früh
um 5.30 Uhr bis abends 20 Uhr
auf der Strasse im Einsatz ist
und ruhig und klar die Zufahrt zu
den Parkplätzen im Festgelän-

de und im Schollenholz regelt.
«Ab und zu versucht einer mit
einer Ausrede die Zufahrt zum
Festgelände zu erreichen»
meint der Chef Verkehrsdienst.
Die Zivilschützer sind aber 
angewiesen, die Zufahrt nur
mit entsprechenden Auswei-
sen zuzulassen. Zum weitaus 
grössten Teil wird den Anord-
nungen ohne Diskussion Folge 
geleistet. 

Sie kommen aus allen Teilen
des Kantons Thurgau und ver-
richten hier wie viele andere
auch eine wichtige Funktion im
Dienste der Allgemeinheit. Die
Sonne brennt unerbittlich, des-
halb wünschen sich die beiden
Zivilschützer Kaspar Volkart und
Arnold Ruben, sie kommen
nach eigenen Angaben aus
dem Tannzapfenland, einen re-
gelmässigen Sonnencrème-
Service, von jungen Damen
notabene. 

Als Einweisposten im Einsatz: Tobias Lischi, Sirnach. Bild: Ernst Gloor
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